
Einleitung.

Erftes Capitel.

Gebraud) der Togarithmifchen Tafeln.

1. —

:

Obwohl wie die Lehre von. den Logarithmen,

fowie andere mathematifche Lehren, bei dem vorausfegen

müffen, welcher. fih dem Feldmefjen unterziehen will, fo

fo .fei e6. für .folche, ‚die Dasjelbe nicht gerade zu ald Fach:

befchäftigung. zu treiben denken, aeftattet, hier eine Furze

Leberficht einer arithmetifchen Disciplin aufzuftellen, die

zu. den unentbehrlichften Vorkenntniffen geopätifcher Dpes

rationen gehört. Aus diefem Geftchtspunete betrachtet,

darf man nicht erwarten, eine fyftematifhe Bebandlung

diefes Gegenftandes zu finden und wir müffen zu einem

gründlichern Studium auf andere mathematifhe Werke

verweifen. Demnädhft findet fi) audy im den meiften los

garithmifchen Tafeln immer eine Belehrung über deren

Gebraud.
9, —  Erhlärung. Man nennt „Logarithmen‘

die arithmetifheNeiheber natürlidenZahlen,

deren erftes Glied gleih Null, und die Glied

für Glied einer geometrifchen Zablenreihe zu:

gehört, welcde mit bet Ginheit.anfängt. Oder

allgemeiner: der Logarithmus einer gewiffen

Zahl ift derjenige Erponent, womit eine ab
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folute von 1 verfhiedene Zahl potenzirt wer
den muß, damit man diefe beftimmte Zahl er-
halte. Die beftändige Zahl (den Dignand), welde man
jener Potenzirung unterzieht, nennt man dieGrundzahl
(Bafıs) eines BEGEN Syftems; fie kann beliebig,
nur größer als 1, fein und man hat fie allgemein 10 ans
genommen, weil diefe Zahl die größte Bequemlichkeit ge:
währt.

Das Togarithmetifiche Syftem von der Grundzahl 10
ift fonad:
=400,403,:102, 103;-40%, 105, 40°.
eh 10, 100, 1000, 10000, 100000, 1000000...
olgt
Demnad) ift Oder Logarithmus .aaE.

12 3 s s

29 s 3 3 100,

3% s a = . 1000,
A: . s s s 10000,
D- = s 3 5 : 100000

u.»
In jedemnnEr ift. der Logarithmus

von 1 gleih Null, der Logarithmug der Orundzahl gleich
1; und allgemein befteht der Logarithmus- einer nz ziffes
tigen Zahl aus (n — 1) Einheiten.

. 83— Die Rechnung mit Logarithinen erliegt in
Folge ihrer Entftehungsart denfelben: Sefegen der Ned:
nung mit Potenzen.  E8 ift nämlich in jedem (agoriths
mifchen Syfteme
aBR=ig,.a+ lg. b + I.

b. i..bie Multipiieation von nZahlen verwans
belt fih in eine Addition ihrer EN OHRHISHR n
Logarithmen.

Ye. 1E ana,

vu atwehs rie sweiengahlen oder einDuo:
tientsift gleich dem Unterfchied zwifchen. dem
Logarithmus des Dividentemunddes Divifors,

3) 18. (an) ='melg. a5
e8 ift nämlich der Logarithmus einer Potenz
gleich dem Producte aus dem ernin
den Logarithbmns des Dignanden.
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ent1.3
d.h. der Logarithme einer Wurzel ift gleich
dem Logarithmus des Radicanden, dividirt
durdh den Wurgelerponenten.

5) Hat man am, fo tft
Ig.m

m = ren?
lg. a

oder: ein Erponent ift gleich dem Logarithmus
des Erponenten dividirt Durdh den Logarith-
mus des Dignanden.

Nach diefen Sägen hat man folgliy, u
: AB —D' x <

logarithmifch zu bilden:
e.x=1lg.B+IigD— 1g. A.

Auf gleiche Weife ift 3. 2.
va iIB.7laglg Ich

Er (ig. «— Ile. pP) + 4 (8. a—g. b);

—_

npö Wi |er Kanıar

a vo (ig.at ts v)]; ’

4
s(/davv37

_

zetrled+itlgcH+

AerHe).
Auf gleiche Weile it: ag

— s . .e(evg) =6 (a Ig. 8 4 EIETea

A. — Nah) der ($.2) gegebenen Erläuterung über

Entftehung der Logarithmen fcyeinen die natürlichen Zah:

fen 2, 3, 4.0. 95711,12,.13%.0.995 101,102,

103 22.5999 a8. der Logarithimen zu ermangeln;z

daß diefes nicht ver Fall ift, fann man fich bald überzeugen,

wenn man da® logarithmifche Syftem aus zwei Reiben,

der arithmetifchen 0, 1, 2, 3, 4. . 2 und .der geome-

teifehen 1, 10, 100 . . . . entftanden betrachtet. Dann

fihaltet man zwifchen den erften Gliedern der geometrifchen

Neihe die Mittelglieder 2, 3, A... . 9 (act Glieder)
1*

lg.
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und ebenfoviel zwifchen den O und 1 der arithmetifchen

Keihe ein: fo müffen die interpolicten Glieder, welde in
gleichen Stellen: ftehen, mothiwendig diefelbe Beziehung. ges

gen einander haben, weiche in Den urfprünglicyen: Reihen

Statt fand; und e8 müffen fonad) diejenigen Zahlen, die

zwifchen O und 10 liegen, den Logarithmus 0 + einem

(Decimal:) Bruch haben.
Man nennt die ganze Zahl eines Logarithymus die

Kennziffer, Characteriftif, die Decimalftellen die
Mantiffe.

5. — Eine Eigenthümlichfeit der Logarithmen ift,

daß natürliche Zahlen, die aus einerlei geltenden Ziffern

in derfelben Ordnung folgend beftehen, aud) gleiche Dect-

malen im Logarithmus haben; daß alfo, 3. B., den Zahlen
1945, 19450, 19450000 . .. . »
1.949, 19,49, 194,9 2:
0,1945, 0,01945, 0,00001945 . . . »

derfelbe Logarithmus in Bezug auf die Mantiffe zukommt.

&8 wird nur die Kennziffer fich ändern; denn da 1945

zwifchen 1000 und 10,000 liegt, fo gebührt ihr der Lo:

garitömus 3 + einem Bruch; 1,945 liegt zwifchen 1

und 10, daher ihr Logarithmus gleih O+ einem Brud).

Diefer Bruch muß aber bei beiden Zahlen detjelbe fein,

denn es ift, wenn wir die Mantiffe mit m bezeichnen:
49345 zei1343

ig. 1948 abergleich ig1945 — Ig. 1000,
..ö3”+m
— 3,0000000

0+m

Ebenfo liegt 0,01945 unter Null und ift gleicy

RR onre -— Ie. =(ßö+tm
ragegx.me

=-3—-5+m=—?2-+m
Sn diefem Falle erhalten wir dann die negative Kenne
fee — 2, welche anzeigt, daß die gegebene Zahl ein
echter (Decimal:) Bruch ift, mit foviel Nullen links vor
den geltenden Ziffern, als die Kennziffer negative Einheis
ten enthält, eingefchloffen die Stelle der Ganzen. . Einen
uLogarithömus mit negativer Kennziffer fehreibt man
aber
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6. — Wegen diefer Eigenfchaft wird die Ungabe

der Kennziffern in den logatithmiihen Tafeln überflüfftg

und beftimmt fich ftets nach dem Sab: F

daß die Characteriftif foviel Einheiten hat

weniger eine, als die Ganzender Zahl Stel:

len haben.

Bei einem echten Decimalbruch aber

ift vie Eharacteriftif fiets Null; dem Loga:

tithmus der geltenden Ziffern (als ganze

Zahl betradptet), hängt man redts fodiel

negative Einheiten an, ald dem Brudy (incl.

der ganzen Stelle) linker Hand Nullen vor:

fteben. ’

Umgekehrt veicht 'e8 hin, bei einer zu dem Logarithnus

seiner gefundenen natürlichen Zahl foviel Stellen für die

Ganzen abzufchneiden, als die fogarithmifche Characteris

„ftit Einheiten + 1 \befigtz bei einer ‚negativen Eharars

‚teriftit aber; dev gefundenen natürlichen Zahl linker Hand

foviel Nullen 'vorzufegen, als Diefe Kennziffer Einheiten

enthält, und die erfte. Null durdein Komma abzufchneiz

ven, um die Stelle der Ganzen zu bezeichnen.

7.— Die Logarithmen würden an fich micht die

Rechnungen erleichtern, wenn fie jedesmal berechnet: werz

den müßten und nicht in Tafeln gefammelt wären, dieein

feichtes Nachfchlagen geftatten. Die erften, jedocy unvolls

fommenen’ logarithmifchen Tafeln gab Mih.Stifel 1944,

ihm folgten John Nepper und Jobft Byrg, deren Lo:

garithmen jedody von den unferen verfchieden find. Henry

*) Die meiften franzöftichen Mathematiker brauchen eine an

dere Bezeichnung, und nehmen in Bildung ber Sogarithmen duch)

Fortfegung der geometrifhen und arichmetifchen Reihen abwärts

folgenden Gang: .

geometrifche Reihe 1, ar Tom zoonr Ta0n0or + ++
arithmetifde = 9, —h —1, 5, —Ar +.

feßen dann ih
1, Dr Tom Too Tobon *--

0,,10-—1,710—2, 1085, 104, 0.»

woraus entfteht:

! 1, Tor 70, Tassı 100001 HR

‘ ’ G ’ er We

Demnach) erhalten die Brüce 0,55 0,05; 0,005 . . . . die

en: 9,8, 7, welde fie zum Unter'chied durch 9, u, 7 bes

zeichnen, ' ;
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Briggs berechnete  zuerft eine-Tafel unferer gemeinen Lo-
garithmen (die man nach ihm auch Brigg’fye Log. nennt)
für die Zahlen von 1 bis:20,000: und von 90,000 bie
100,000 auf 14: Brucyftellen im Jahr 1624. Adrian
Dlacg ergänzte diefelbe.  Diefe auf-10 Decimalftelen
berechneten Tafeln wurden allgemein gebraucht, bis fie in
vervollfommneter Einrichtung und auf 10 Stellen-berecy:
net, durch die von Bega (Thesaurus logar.: comple-
tus etc; Fol. 1793) und von 'Eallet (Tables portat.
de Logar. ete, Paris, 1795),: welche: die Logarithmen
bis 108000 auf 8: Stellen enthalten und fehr reichhaltig
find, verdrängt wurden, VBega’s logarithmifch trigono-
metrifches Handbuch, A, Leipzig. Stereotypausgabe, ift
das am meiften gebrauchte Werk, fehr bequem eingeriche
tet und enthält in den neueren Ausgaben aucy die von
Bauß zuerft berechneten Tafeln, vermittelft deren: man
aus dem gegebenen Logaritimen zweier Zahlen den: Logas
rithmus ihrer Summe und ihres Unterfchieds finden kann.
Ein Menge von andern herausgegebenen Tafeln Fönnen
wir hier übergehen,. da: die meiften nur Abfürzung in den
Deeimalftellen geben, in dem Syftem nicht verfchieden find
und oft die Bequemlichkeit des VBega’fchen Handbuchs
nicht "erreichen. In Frankreich find die von Gallet und
Lalande die gebräudlichften. Die Lebteren haben nur
5 Decimalen und gehen von 1 bis 10,000.

Der Gebraudy derlogarithmifchen Tafeln muß zur
Bertigfeit eingeübt werden und ift gewöhnlich jeder Samm:
lung'als Einleitung beigegeben, worauf hier um fo eher
verwiefen werden Fann, "da deren Anwendung bereits in
den befjern elementaren Unterrichtsanftalten gelehrt wird
und bei dem angehenden Geometer vorausgefegt werden
muß. 8

Zweites Capitel.

Die wichtigften Säbe der Trigonometrie.

8 — Die Grundlage der Feldmeßkunft bleibt im
mer die Geometrie, und fie if in frühern Zeiten für al-
lein hinreichend "gehalten worden, ein Stüd Terrain in
Grund zu legen und zu berechnen. Auch genügen deren


